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Der Stand der Dinge, 

„Die militairiſchen Maßregeln, welche die preußiſche Re⸗ 
gierung in Folge der Rüſtungen und Truppen⸗Anhäufungen 
in Oeſterreich zur Abwehr einer etwaigen Bedrohung preu⸗ 
hiſcher Landestheile ergreifen mußte, find durch Allerhöchſte 
Befehle vom 27. und vom 29. März angeordnet worden. 

Dieſelben beziehen ſich erſtens auf die Armirung der 
nach der öſterreichiſchen und ſächſiſchen Grenze zu gelegenen 
Feſtungen gegen gewaltſamen Angriff, — zweitens auf die 
Herſtellung der normalen Friedensſtärke bei den Infanterie⸗ 
Regimentern derjenigen Diviſionen, welche in den an Oeſter⸗ 
reich und Sachſen angrenzenden Landestheilen ſtehen, und 
bei den neuen Garde⸗Regimentern, — drittens auf die ent⸗ 
prechende Verſtärkung der Feld⸗Artillerie-Regimenter durch 
Einziehung der jüngſten Jahrgänge des Beurlaubtenſtandes. 
Außerdem iſt die Bildung der bezüglichen Munitions⸗Kolon⸗ 
nen in Ausſicht genommen. 
Dieſe Maßregeln tragen offenbar den Stempel großer 
Zurückhaltung und Mäßigung an ſich; es iſt unverkennbar, 
daß ſie in Wahrheit nur auf die Abwehr, nicht auf einen 
etwaigen Angriff berechnet ſind. 

Dennoch iſt von dem Augenblicke an, wo dieſe Anord⸗ 
nungen in Preußen getroffen wurden, von öſterreichiſcher 
Seite der Verſuch erneuert worden, die Thatſachen umzu⸗ 
lehren und Preußen, welches lediglich zur Vertheidigung 
rüſtet, als den Friedensſtörer darzuſtellen. Unſere Regierung 
hat jedoch über den wirklichen Charakter der ergriffenen Maß- 
digeln nirgends einen Zweifel beſtehen laſſen. Je klarer 
ie Abſicht bloßer Abwehr iſt, deſto offener durfte die Regie⸗ 
rung mit allen ihren Anordnungen auch in die Oeffentlich⸗ 
eil treten: im entſchiedenen Gegenſatze gegen die fortgeſetzte 
i biet und Verhüllung der öſterreichiſchen Rüſtungen 
die Ausdehnung der dieſſeitigen Maßregeln in den öffent⸗ 
met Blättern genau dargelegt worden. Nur in Folge einer 
l uchümlichen Auffaſſung der Lage der Dinge iſt von einer 
in »vinzialbehörde ein Verbot ſolcher Mittheilungen erlaſſen, 

olge höherer Weiſung aber wieder aufgehoben worden. 
“a Inzwiſchen haben die in Rede ſtehenden Entſchließungen 

N preußiſchen Regierung eine Erklärung und eine Anfrage 

ö en 
die € Erklärung hat in dem Publikum wie es ſcheint, 

rung auf Erhaltung des Friedens neu belebt. 

Mein un Wirkung beruh Haber vorläuff 
N BD ene Mittheilung der d 


en 
ſchen 


ſchaftlichen Geſinnungen des Kaiſers für die Perſon des 
onigs ſowohl, wie für den preußiſchen Staat, und fie ver⸗ 


Ihe mit offenbaren Thatſachen Preußen zuzuſchieben ver⸗ 
when Regierung für Preußen betrifft, jo legt die Regie⸗ 
8 


dige Lage herbeigeführt haben, vor Allem erwartet werden, 
wal Jene Geſinnungen ſich durch die That, d. h. durch eine 
ahrhaft bundesfreundliche Behandlung der gemeinſamen 
nügelegenheiten bewähren. Hierzu iſt leider in jener Erfläs 
ag ein beſtimmter Anhalt noch keineswegs gegeben. 
ip Die preußiſche Regierung hat daher in dieſer Erklärung, 
elche den Stand der Dinge an und für ſich nicht ändert, 
uch nicht, wie behauptet wird, den Anlaß zu einer beſon⸗ 
ten Sendung nach Wien, noch auch zu einer Aenderung 
rü den ſeither getroffenen Maßnahmen finden können. Ger 
üchte der letzteren Art ſcheinen lediglich durch den Umſtand 
kvorgerufen zu fein, daß die Bildung der Munitions⸗ 
elonnen aus militäriſch⸗techniſchen Rückſichten nicht ſofort 
Re Ausführung gekommen iſt, während die befohlenen Rüſtun⸗ 
in allen übrigen Beziehungen ihren vorgeſchriebenen 
8 gehen. a 
Die preußiſche Regierung wird ſich ernten Anzeichen 
mer, friedlichen und bundesfreundlichen Geſinnung Oeſter⸗ 
dchs gewiß nicht verſchließen: in den Maßregeln welche ſie 
aD langem Zögern und im Bewußtſein einer ſchweren Ver⸗ 
wortung gegenüber den öſterreichiſchen Rüſtungen getroffen 
als wird ſie Aenderungen nicht eher eintreten laſſen können, 
bis ihr volle Bürgſchaften für Erhaltung des Friedens 
ben find. (Prov.⸗Corr.) 


Deutſchland. 
Berlin, 5. April. Das im Publikum und an der Börſe 
eitete Gerücht, daß die durch Königl. Ordres vom 27. und 
wach arz anbefohlenen militäriſchen Maßnahmen rückgängig ge- 
nur „rien, hat keine Beſtätigung erhalten. Als zuverläſſig gilt 
lonn as Eine, daß die beabſichtigte Bildung von Munitions - Kto- 
en, für welche bei dem ausſchließlich defenſiven Charakter der 


a 


Zur Sicherung gegen die Einſch 


Reihe 


as: 


ettiner Zeitung. 


Morgendlatt. Freitag, den 6. April. 


bisherigen Vorkehrungen ein kingliche Nothwendigkeit nicht vor- 
liegt, noch einſtweilen vertagtf Nur damit ſteht es im Zujam- 
menhange, daß von dem Antife der erforderlichen Zugpferde und 
von der Einberufung der Tra Mannſchaften Abſtand genommen 
wird. Von einer weiteren iſſtirung der angeordneten Kriegsbe⸗ 
reitſchaft als einer etwaigen kung der von Wien bieher gelang- 
ten Erklärungen iſt nicht die ſede. Es iſt jetzt augenblicklich auf 
Seiten Preußens und Oeſterrchs völlige Gleichheit hergeſtellt, da 
beide Theile in gewiſſem u militäriſche Vorbereitungen ge- 
troffen haben, denen fie einenlediglich defenſiven Zweck vindiciren. 
Die von den Behörden der hrovinz Schleſien an die dortigen 
Blätter ergangene Weiſung, ch jeder Mittheilung über Truppen- 
Bewegungen und ſonſtige mitäriſche Vorgänge zu enthalten, iſt, 
wie wir hören, ohne höhere regung und Ermächtigung erfolgt. 
Man hat mit Recht Oeſterreich hgrans einen Vorwurf gemacht, daß 
es in aller Heimlichkeit rüſtet. Preußen kann ſich mit voller Offen⸗ 
heit dazu bekennen, daß es ſich bereit halten will, jeden Angriff auf 
ſeine Grenzen und jede Gefäldung ſeiner Machtſtellung wirkſam 
abzuweiſen. 5 

— Man erwartet in der nächften Tagen die Veröffenttichung 
eines Königl. Erlaſſes über die koviſoriſche Handhabung des Staats- 
haushalts, nach dem Vorgange der im vorigen Jahre erfolgten Pu- 
blitation. Die Verordnung ſo ſchon im Kabinet zur Allerhöchſten 
Vollziehung bereit liegen. } 

— Das Marine-Miniſterum hat nun auch ein eigenes Haus 
für ſich erworben und ſeine Antslokalien am Sonnabend dorthin 
verlegt. iR 

— Gegenüber den Gerit ten von einer Veräußerung des 
Saarbrücker Kohlenlagers erkürt die „Prov.⸗Korr.“: „Die preu- 
ßiſche Regierung iſt weder durh angebliche finanzielle, noch durch 
andere Gründe veranlaßt, irgeſd eine Aenderung in den Verhält- 
niſſen der Saarbrücker Kohlenberte in Ausſicht zu nehmen, viel⸗ 
mehr iſt die Bedeutung der palftiſchen, wie der volkswirthſchaftli⸗ 
chen Geſichtspunkte, welche gehen jede Veräußerung der Kohlen⸗ 
werke geltend zu machen find, son der Staatsregierung jeder Zeit 
im vollſten Maße gewürdigt werden.“ 

— Ein Kommando Seedienftpflichtiger, welches aus mehreren 
in dieſen Tagen hier angekomnenen kleineren Kommandos formirt 
worden, iſt geſtern unter Führung eines Offiziers nach Kiel ab- 
gegangen, „wo dieſe jerdienftpflihtigen Leute zur Uebung herange⸗ 
zogen werden. Be. 


uus Mecklenburg-Se 
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hwerin, 2. April, ſchreibt man: 


inderpeſt aus Eng⸗ 
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die Natur jener Krankheit gemachten Erfahrungen, eine 
von Vorſchriften ergangen, durch welche die bisherigen Sicher 
heitsmaßregeln erweitert werden. Die Ein- und Durchführung von 
Schafen und Ziegen aus den genannten Ländern wird in gleicher 
Weiſe wie die des Rindviehes verboten. Alles ſonſtige von dort 
kommende Vieh, z. B. Schweine, Hunde und Federvieh, iſt bis 
dahin abzuſperren, daß daſſelbe mit einer Miſchung von Chlorkalk 
und Waſſer ſorgſam abgewaſchen iſt. Die Ein- und Durchführung 
friſcher Häute, unausgeſchmolzenen Talges, friſchen Fleiſches, friſcher 
Hörner, Klauen, Haare, unverarbeiteter Wolle und ſonſtiger roher 
Körpertheile von Rindvieh, Schafen und Ziegen aus jenen Ländern 
wird unterſagt. Das Heu und Stroh, welches beim Bezuge von 
Maſchinen, Geräthſchaften oder Waaren als Verpackungsmaterial 
aus England oder Holland kommt, iſt am Auspackungsorte zu ver- 
brennen. Die Eiſenbahnwaggons, welche zum Transport von Vieh 
aus England oder Holland gedient haben, ſind jedesmal ſorgfältig 
durch Abwaſchung mit Chlorkalkmiſchung oder mit kochendem Waſſer 
oder kochend heißer Lauge zu reinigen und mit Chlordämpfen aus- 
zuräuchern und der darin zurückgebliebene Dung iſt zu verbrennen 
oder zu vergraben. Die den vorſtehenden Verboten zuwider etwa 
eingeführten Gegenſtände find zu konfisziren und zu vernichten, 
reſp. zu vergraben und die Kontravenienten in eine Geldſtrafe bis 
zu 500 Thlr. zu nehmen. 

Wien, 3. April. (K. Z.) Man erwartet hier mit äußer⸗ 
ſter Spannung, welche Wirkung die vorgeſtern von Seiten des 
Grafen Karolyi an den Grafen von Bismarck gerichtete Note her 
vorbringen, d. h. wie die hierauf zu ertheilende Antwort lauten 
wird. Trotz der Mobiliſirung dreier preußiſcher Armee-Korps (2) 
wird hier nicht mobiliſirt, ja, kein Beurlaubter zu den Fahnen ein- 
berufen. | 

— Prinz Emil v. Wittgenſtein, General-Adjutant des Kaiſers 
von Rußland, iſt, von Warſchau kommend, hier eingetroffen. Aber⸗ 
mals wird das Gerücht von großen ruſſiſchen Rüſtungen verbreitet. 
Das Gerücht iſt erfunden. Rußland hält ſich in jeder Beziehung 


äußerſt reſervirt. 
Auslaud. 

Paris, 3. April. Die „Patrie“ meldet, daß Baron Saillard 
geſtern in Paris angekommen iſt. Er wurde ſofort in beſonderer 
Audienz von Herrn Drouyn de Lhuys empfangen. Saillard hattr 
ſich am 6. März auf dem amerilaniſchen Dampſſchiffe der Linie 
von New-York eingeſchifft. Die „Patrie“ glaubt zu willen, daß 
er am 19. Februar eine lange Unterredung mit dem franzöſiſchen 
Geſandten in Waſhington, Herrn v. Montholon, gehabt hat. Am 
Sonntag kam er mit dem engliſchen Poſtdampfſchiffe „Java“ in 
Liverpool an. 8 - 

— Der Tod der Königin Marie Amalie erinnert die Nation 
daran, daß es auch noch Orleaniſten in Frankreich giebt, freilich 
nur noch Orleaniſten aus alten, perſönlichen Erinnerungen. Ge— 
ſtern hat ſich auch Thiers nach England in Calais eingeſchifft. 
Außer ihm ſind Guizot, Duchatel, Broglie, Hauſſonville, Caſimir 
Perier, Montalivet und der letzte Adminiſtrator der Familie Or- 
leans, Bocher, nach London abgereiſt. Berryer geht nicht; der 


. 


Graf Chambord hat ein Belleidsſchreiben 


Di. Mreſchä 
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geſchickt und wird bel der 


Leichenfeter vertreten ſein. a 
— Schon vor einiger Zeit war im „Nord“ von der beiſpiel⸗ 
loſen Unordnung und Verwahrloſung in mehreren großen Parijer 
Bibliotheken und Sammlungen die Rede. Es muß wohl Vieles 
faul in dieſen Verwaltungszweigen fein, da ſelbſt die „France“ 
heute davon ſpricht, daß in der Gelehrtenwelt große Aufregung 
über eine vom Unterrichtsminiſter angeordnete Unterſuchung herkſche, 
wobei es ſich um nichts Geringeres handle, als daß im Muſeum 
der Naturgeſchichte gewiſſe wichtige Sammlungen abhanden ge- 
kommen find, und daß einem Gelehrten, der an der Kaiſerlichen 
Bibliothek angeſtellt iſt, Blätter abverlangt wurden, die aus werth⸗ 
vollen alten Manuſkripten verſchwunden ſind; namentlich handelt es 
ſich um Briefe, die, mit oder ohne Grund, einer Königin von 
Frankreich zugeſchrieben werden. i 
— Die Polizei hat den zu Ehren der Königin Marie Amalle 
in der Kirche St. Ferdinand angeordneten Trauergottesdienſt unter- 
ſagen zu müſſen geglaubt. 2 23 
— Die heutige Börſe war wieder in großer Aufregung. Im 
Ganzen genommen gewinnt hier jedoch die Idee, daß der Friede 
in Deutſchland erhalten werde, an Terrain. Wenn man auch nicht 
recht erſehen kann, auf welche Weiſe der Streit zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen geſchlichtet werden kann, ſo nimmt man nach 
den Erklärungen Oeſterreichs doch allgemein an, daß, wenn die 
Kriegsgefahr auch noch längere Zeit andauern kann, zu hoffen iſt, 
daß weder die eine noch die andere der beiden Großmächte ver⸗ 
ſuchen wird, die Streitfrage durch Waffengewalt entſchelden zu 
laſſen. Wie ich erfahre, iſt Oeſterreich entſchloſſen, allen Anforbe- 
rungen des Grafen Bismarck jo lange einen paffiven Wlderſtand 
entgegenzuſetzen, bis derſelbe nicht ſelbſt angreifend vorgeht, ſel es 
nun, daß er die Oeſterreicher in Holſtein beunruhigt oder andere 
derartige Schritte thut. Aber auch dann will Oeſterreich die Sache 
erſt noch vor den Bund bringen. 7 
— Geſtern wurde in der großen Oper ſeit langer Zeit wiever 
zum erſten Male Don Juan gegeben. 
ſerin wohnten der Vorſtellung an. Ihr dortiger Empfang wal 
beſſer, als der, welcher ihnen letzthin im Odeon zu Theil wurde. 
Außerhalb des Theaters ſowohl, als auch in dem Innern des 
Saales wurde ſtark gerufen, was jedoch bei der Zuſammenſe 
des Publikums nicht viel ſagen will. Die Aufführung der Opel 
war nur eine mittelmäßige. Die Franzoſen verſtehen ebenſo wenig, 
wie die Italiener, die Mozart'ſche Muſik ſo zu geben, wie es die⸗ 
ſelbe erhelſcht. f 2 a 


i ve. Napeleen III. u ci 

bei Dentu erſcheint, empfiehlt in den w Ausdrücken dle 
franzöſiſch-preußiſche Allianz und kommt darauf hinaus: „Preußen 
kann kein anderes Intereſſe haben, als ein Zuſammengehen mit 
Frankreich, und Frankreich wird nirgends einen treueren und nüp- 
licheren Bundesgenoſſen finden als Preußen. Der Autor dieſer 
Broſchüre ſoll in den genaueſten Beziehnngen zu der hieſigen 
preußiſchen Botſchaft ſtehen, jedoch nicht derſelbe ſein, welcher zu 
jeiner Zeit die bekannte preußiſche Broſchüre veröffentlicht hatte. 

— Das Gerücht, das heute wieder geht, Frankreich werde ein 
Obſervations - Korps an den Rheinprovinzen bilden, iſt ohne alle 
Begründung. Eine Art Obſervations - Korps iſt ja immer am 
Rhein aufgeftellt, d. h. die Maßregeln find fo getroffen, daß zu 
jeder Zeit binnen acht Tagen 150 bis 200,000 Mann Fran⸗ 
zoſen am Rheine ſtehen können. Wozu deshalb noch beſondere 
Vorkehrungen treffen? 

— Dem „Soleil“, einem der Journale des Herrn Mirds, iſt 
es von der Regierung unterſagt worden, den neuen Roman von 


Victor Hugo: „Les travailleurs de la Mer““ in ſeinem Feuilleton 


Der Kalſer und die Kai⸗ 


ung 


rmſten 


zu bringen. — Mireés veröffentlicht in den Journalen ein Schreiben, 


worin er jetzt die Gerüchte, denen zufolge er die neueſte päpſtliche 
Anleihe machen werde, auf das Beſtimmteſte widerlegt. * 

London, 3. April. Die Volksverſammlungen zur Unter- 
ftügung des Reformplanes der Regierung reihen ſich eine an die 
andere. In Sheffield haben H. F. Beaumont und Roebuck ſich 
für den Entwurf ausgeſprochen; Roebuck trat faſt energiſcher und 
drohender auf als Bright. Herr Horsmann, welcher in den Re— 
form-Debatten neben Lowe als der hervorragendſte Gegner Glad, 
ſtone's aufgetreten war, hat von ſeinen Wählern in Stroud ein 
Mißtrauensvotum erhalten. Der moraliſche Druck ſolcher Kundge⸗ 
bungen beginnt ſchon zu wirken; die Ausſichten ſind äußerſt gün⸗ 
fig für die zweite Leſung und beſſern ſich entſchieden für die 
dritte. Roebuck ſpricht ganz zuverſichtlich, daß der Entwurf das 
Unterhaus paſſiren werde, und hegt nur Bedenken wegen des Ober- 
hauſes. 

Rom. Am Oſterſonntag hat der Papſt in der Baſilita 
des Vatikan die Meſſe geleſen; er ertheilte alsdann von der Loge 
des Vatikan aus den feierlichen Segen urbi et orbi. Eine un⸗ 
geheure Menſchenmenge war auf dem Platz verſammelt. Alle Korps 
der franzöſiſchen Diviſton und die päpſtlichen Milizen waren unter 
den Waffen. Der König und die Königliche Familie von Neapel, 
die Königin-Wittwe von Sachſen, der Prinz und die Prinzeſſin 
Jon Sachſen⸗Koburg, der Graf von Flandern und das. diplomati- 
Korps wohnten, auf beſonderen Tribünen, dieſen Ceremonien 
bei. Nach der Segensſprechung war der Papſt ein Gegenſtand 
warmer Akklamationen. 
in allgemeiner Audienz etwa tanſend fremde, heute die römiſchen 
Beſucher. a 


Abmarſch der Brigade Cagliari verſchoben, welche für die Garni 
ſon von Meſſina beſtimmt war. Derſelbe Befehl ſoll, wie die 
„A. Z.“ erfährt, auch den übrigen Korps ängegangen sei für 


welche ein Garniſonswechſel beſtimmt geweſen war, Dem „Cor⸗ 


Geſtern empfing der Papſt im Vatikan 


— Eine miniſterielle Ordre hat auf unbeſtimmte Zeit deu, 
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viere dell' Emilia“ zufolge ſpricht man auch davon, das zwei Ar- 


meelorps in } und Pigcenza zuſammengezogen werden ſollen. 
lden, u Prinz ale iRopefern ß and 


men und ſetzt heute bereits ſeine Reiſe nach Parugia fort, viel-“ zuſteht, en U 
ae 


überne 


leicht um den oftenfiblen Zweck derſelben, artiſtiſche und archäol 
giſche Stühlen‘ 5 Ba deſto mehr hervortreten l 
Er hat indeß eine Zuſammenkunft mit Lamarmora gehabt und 
es wird von kundiger Seite verſichert, daß er die Neutralität 
Frankreichs bel einem preußiſch - öfterreichiichen Kriege in Ausſicht 
geſtellt und für Italien die Einhaltung derſelben Politik angera⸗ 
then habe. Ein preußiſcher General weilt in dieſem Augenblicke 
in der That in Florenz, aber ſowohl aus dem auswärtigen Mini⸗ 
ſterium wie von Seiten des Herrn von Uſedom wird in Abrede 
geſtellt, daß derſelbe mit irgend einer polſtiſchen Sendung betraut jet. 
— Die Regierung will vor allen anderen Geſetzen ſo viele neue 
Steuern verlangen, daß für den Staat eine Mehr⸗Einnahme von 
wenigſtens 100 Millionen erzielt wird. Welche Modifikationen die 
Jinanz⸗Kommiſſton mit dem Sclalogaſchen Entwurfe vornehmen 
wird, um dieſes Ergebniß zu erreichen, iſt in den Augen des Mini- 
ſteriums nur von ſekundärer Wichtigkeit. Höchſtens wird es auf 
der vorgeſchlagenen Reorganiſation der Regiſtrirung beſtehen. Das 
Kirchengüter-Geſetz wird vielleicht eine Vertagung erfahren. — Die 
Kommiſſion für das Strafgeſetzbuch hat ſich einſtimmig für die Ab⸗ 
schaffung der Todesſtrafe entſchieden. Auch diejenigen Mitglieder 
derſelben, welche bei der erſten Verhandlung in Turin anderer 
Anſicht geweſen, wie 3. B. Conforti, „find jetzt dieſem humanen 
Beſchluſſe beigetreten. Die äußerſte Linke möchte die Kammer zwin⸗ 
gen, ihre Zeit noch einmal mit einer Debatte über Mazzini zu 
verlieren. Mehrere Mitglieder derſelben, namentlich Nicotera, machen 
nämlich in Neapel Propaganda für Mazzini's Kandidatur in dem 
durch die Annullirung der Wahl Ciccarelli's vakant gewordenen 
Wahl-⸗Kollegium. 

Spanien. England und Frankreich haben bekanntlich in 
dem ſpaniſch-chiliſchem Konflikte die Vermittlerrolle übernommen, 
und nach ſpaniſchen Blättern lautet ihr Vorſchlag: 

„Chilt würde erklären, es habe ſeinerſeits nicht die Abſicht 
gehabt, Spanien zu beleidigen, deſſen Ehre und Würde es achte; 
es wünſche mit ihm in freundſchaftlichen Beziehungen zu bleiben, 
und da es ſeinen Friedensvertrag mit dieſer Macht noch immer 
betrachte, als ſei er durch die Wirkung der Kriegserklärung nicht 
annullirt worden, ſo wünſche es, daß der beſagte Vertrag noch 
immer als in voller Kraft beſtehend betrachtet werden möge, und 
es verpflichtet ſich, die Beſtimmungen desſelben zu beobachten. 


Spanien würde erklären, es werde mit großer Genugthuung ſeine 


früheren freundſchaftlichen Beziehungen mit Chili wieder aufneh⸗ 
men und die Umſtände der Vergeſſenheit übergeben, welche ihre 
zeitweilige Unterbrechung veranlaßt haben. Außerdem würde es 
erklären, daß es keine Eroberungen oder Gebietesrwerbungen in 
Amerika im Auge habe und daß es keinen ausſchließlichen Einfluß 
in den amerikaniſchen Republiken ſuche, deren Unabhängigkeit und 
Autonomie es achte. Nach dem Austauſch dieſer Noten würde 
man die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen dem Ge⸗ 
brauche gemäß durch einen Austauſch von Salutſchüſſen beſtätigen, 
der in einem Hafen Chili's iniſche Fl 


tirt werden, welche ſofort Schuß auf Schuß von einem ſpaniſchen 
Krlegsſchiffe erwiedert werden würden“ 

Chili ſoll erklärt haben, dieſer Vorſchlag komme zu ſpät; nach 
den gebrachten großen Opfern und den abgeſchloſſenen Allianzen 
habe ſich der Anblick der Sachlage ganz verändert und die Ver⸗ 
ſöhnung jet viel ſchwieriger. 

3on der poluiſchen Grenze, 30, März, wird der 
„Allg. 3.“ geſchrieben: „Die ruſſiſchen Fruppenmärſche, in denen 
jegt, nachdem fie fi ſowohl der galizifigen als der moldauiſchen 
Grenze genähert haben, ein plötzlicher Stillſtand eingetreten iſt, 
haben in den letzten Wochen koloſſale Dimenſionen angenommen, 
jo daß die Behauptung; es ſeien bereits ca. 200,000 Mann von 
den verſchtedenſten Waffen dort konzentrirt, nicht bezweifelt werden 
kann. Selbſt aus dem Innern Polens, namentlich aus Lodz, Ko⸗ 
uin, Kolo u. a. O., find die Beſatzungen in der jüngſten Zeit 
nach dem Süden dirigirt worden. Im Süden Rußlands ſind au⸗ 
ßerdem noch 45 Bataillone Infanterie, 20 Schwadronen Kaval- 
lerie und 140 Geſchütze in der Nähe von Balta zuſammgezogen, 
die in wenigen Tagen auf der Elſenbahn nach der moldauiſchen 
Grenze geſchafft werden können. Von allen Seiten geht die Nach⸗ 
richt ein, daß die Bevölkerung der Moldau bis auf eine verſchwin 
dend kleine Minorität gegen die Unlon iſt und durchweg den Her⸗ 
zog von Leuchtenberg zum Hoſpodar unter ruſſiſcher Hohelt begehrt. 
Agenten, denen ungeheure Summen zu Gebote ſtehen, durchziehen 
das Land und erkaufen die Spmpathieen für Rußland.“ 

Aus Kouſtantinopel, 30. März, wird telegraphiſch ge- 
meldet; „Das erſte Armeekorps ſoll auf eine Effektivſtärke von 
25,000 Mann gebracht, eine Reſetve von 70,000 Mann gejam- 
melt und die Kavallerie der rumeliſchen Armee auf Kriegsfuß 
geſetzt werden.“ j 

Um den großen Finanz-Verlegenheiten abzuhelfen, beabſichtigt 
man, im ganzen Reiche der ganzen Bevölkerung eine Kopfſteuer 
von fünf Piafter pr. Perſon aufzulegen. Dabei iſt aber auch von 
einer 15 Mill.-Anleihe die Nede. 

— Durch ein Cirkular der Regierung iſt ſo eben den Vor⸗ 
ſtehern der chriſtlichen und jüdiſchen Gemeinden angezeigt worden, 
daß die Eivilgerichtsbarfeit über ihre Gemeindemitglieder ihnen ent- 
zogen worden iſt und daß fortan alle Rajahs vor den türkiſchen 
Gerichtshöfen Recht nehmen müſſen. Dieſe Maßregel, welche die 


chriſtlichen und jüdiſchen Unterthanen der Pforte eine ihrer hundert⸗“ 


jährigen Freiheiten und ihrer wichtigſten Garantien beraubt, hat 
große Beſtürzung hervorgerufen, denn ſie berührt nicht einzig und 
allein eine Rechtsfrage, ſondern auch die Religion; das türliſche 
Recht baſirt nämlich auf dem Koran, der keineswegs in allen 
Punkten mit dem chriſtlichen und moſaſſchen Rechte übereinſtimmt. 
Bie jetzt hat das minifterielle Runpſchrelben nur erſt zu Rechts⸗ 
verwahrungen Anlaß gegeben; es wird aber ohne Zweifel Gegen⸗ 
fand von Erklärungen werden, welche die europälſchen Höfe ver⸗ 
langen werden. ö 


N i Pommern. 5 
ketten, u. ue Wegen de dr en 
paltung durch die politischen Genelnden iſt kürzlich eniſchleden wol. 


— 


entgegengetreten, und Vorgängen, telche nur dazu dienen konnten, 


geſetzt worden ift. 


ftattfinden werde. Die ſpaniſche Flagge 
werde dort aufgehißt und von Chili mit 21 Peer e Ara 


EN 


den, daß auch in 

U n 
ö en die Befugniß 
erhalt der Schulen einde an unter 
er der Gemeinde kgeſetzten A behörde, zu 
en. Bei 5 ves n tens der Gemein- 
den ſollen übrigens diejenigen Imlichkeiten beobachtet werden, 
welche für F in (meinde-Angelegenheiten in den 
verſchiedenen Städte- und Lan de- Ordnungen vorgejchrieben 
1575 die WWatgun ausge Beſchlüſſe durch die 
Schulaufſtchts⸗Behörde allein nicht enügt. 

Die neu erwählte Baudeputahn wird heute zum erſten Male 
und in der Folge alle Freitage tagt. Für die Oekonomie-Depu⸗ 
tation iſt der Donnerſtag als Sitzigstag beibehalten worden. 

++ Greiffenberg i. P., J. April. Von dem Vorſtande 
des 800 Mitglieder zählenden keſervativen Vereines der Kreije 
Greifenberg und Cammin iſt Sr. Tajeftät dem Könige vor Kur- 
zem im Namen des Vereins folgere Adreſſe eingeſandt worden: 

Allerdurchlauchtigſter, Gißmächtigſter König! 
Allergnädigſter Kög und Herr! 

Ew. Königliche Majeſtät wolli uns geſtatten, die Gefühle, 
welche jo manches Preußenherz i dieſen Zeiten auf das lebhaf⸗ 
teſte bewegen, auch unſererſeits lulzugeben und Ew. Majeſtät mit 
unſerm Danke das Gelöbniß unwadelbarer Treue darzubringen. 

Ew. Majeſtät ſprechen wir nſern allerunterthänigſten Dank 
dafür aus, daß durch den befohleen Schluß des Landtages den 
Beſtrebungen, welche darauf geritet find, den Schwerpunkt der 
Staatsgewalt in das Haus der Aheordneten zu verlegen, kräftig 


17 
N 


die Autorität und das Rechtsbewufſein zu erſchüttern, ein Ziel 
In dem feſten Glauben an die hohe geſchichtliche Miſſton 


Preußens und von der Ueberzeugun durchdrungen, daß dieſe Mij- 


ſion nur dann erfüllt werden kann, wenn die Macht der Krone 
ungeſchmälert bleibt, daß aber entggengeſetzten Falles unſer Bater- 
land raſch dem Verderben entgegenehen würde, hegen wir die Zu- 
verſicht, daß es der Weisheit Ew. Najeſtät gelingen wird, geſtützt 


auf die Liebe des Volkes, welches, denn auch oft irregeleitet durch 


die Agitation, doch größtentheils den Kern guter Geſinnung in ſich 
bewahrt, die der Königlichen Gewal feindlichen Tendenzen nieder- 


zuhalten und den Preußens Entfalting ebenſo im Innern wie nach 
Außen lähmenden Konflikt einer geleihlichen Löſung zuzuführen. 


Mit vollem Vertrauen ſehen nir den ferneren Entſchließungen 
Ew. Majeſtät entgegen und werden uns immer freudig um den 
Thron ſchaaren, wenn es gilt, die krone Ew. Majeſtät gegen ihre 
Feinde zu vertheidigen. ; : 

In tieffter Ehrfurcht erſterben wir ac. 

Köslin, 1. April. Der Konmunal-Landtag Altpommerns 

hat in ſeiner diesjährigen Seſſion der hieſigen Taubſtummen - An- 
ſtalt eine jährliche Subvention von 400 Thlrn. auf 5 Jahre be- 
willigt. Obgleich bei der Königlichen Regierung um das Doppelte 
gebeten worden war, haben ſich die Stände zu einem Mehr nicht 
entſchließen können. Wir wollen dieſe Mittheilung benutzen, um 
dabei auf die große Fürſorge hinzuweiſen, die in andern Provinzen 
unſers lieben Vaterlandes den unglücklichen FTaubſtummen oemid- 
met wird. 
Colberg, 1. April. Die Beamten des hieſigen Königlichen 
Poſt⸗Amtes überreichten heut unter feierlicher Anſprache des Poft- 
Sekretärs Andrée ihrem ſcheidenden Chef, Herrn Poſtmeiſter Köhn, 
als Zeichen ihrer Verehrung ein höchſt geſchmackvolles Album, zu 
dem faſt ſämmtliche hier ſtationirt geweſene Poſtbeamte ihre pho- 
tographiſchen Bildniſſe geſandt hatten. Der Gefeierte, der nahe 
an 50 Jahre im Königlichen Poſtdienſte geweſen, ſich als Kollege 
und Chef gleich liebenswürdig und human gezeigt hatte, dankte ficht- 
lich ergriffen in herzlichen Worten für die ihn jo ehrende Auf- 
merkſamkeit, die ihn voll Freude auf die oft bewegte und mühevolle 
Thätigkeit ſeines Lebens zurückblicken laſſe. 

— Der an unferem Dom⸗Gymnaſtum proviſoriſch angeſtellte 
Dr. Ludwig Streit iſt in Folge der Armirung der preußiſchen Fe⸗ 
ſtungen an der ſächſiſch⸗öſterreichiſchen Grenze in ſeiner Eigenſchaft 
als Landwehr⸗Ofſizier der Artillerie auf den 6. d. M. nach Tor- 
gau einberufen worden und wird ſonach nicht rechtzeitig in ſein 
Amt eintreten können. 

Stolp, 3. April. Auch unſer Ort hat jetzt, wie Colberg 
ſchon vor längerer Zeit, einen katholiſchen Geiſtlichen erhalten, den 

farrer Hübner. Die Anzahl der zur katholiſchen Kirche Gehö— 
rigen iſt hier nur eine geringe. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Das myſtertöſe Dunkel des Vorfalls bei dem Fa⸗ 
milienfeſte des Grafen B. hat ſich aufgeklärt. Ein ſich hier zu 
wiſſenſchaftlichen Zwecken aufhaltender junger Grieche, welcher das 
gastfreundliche gräfliche Haus frequentirt, war es, der ſich bei dem 
rwähnten Feſte als Mönch maskirt zu erſcheinen und einen en 
We in Elfenbein kunſtvoll gearbeiteten Sarg, in dem ſich 
eine weiße Roſe von einem Dolch durchſtochen, befand, der Köni- 
gin des Feſtes, der jungen ſchönen Tochter des Hauſes zu überrei⸗ 
chen erlaubte. Er ſelbſt ſoll ſich, nachdem der Vorfall durch die 
Zeitungen bekannt geworden, dem Gafen B. als Poet und Akteur 
jener grauenhaft-romantiſchen Scene bezeichnet und entſchuldigend 
hinzugefügt haben, daß es in feiner Heimat gebräuchlich ſei, 
bel heiteren Familienfeſtlichkeiten an den Tod zu erinnern. — Die 
junge Comteſſe hat ſich übrigens von dem Schreck bald erholt und 
befindet ſich glücklicher Weiſe wohl und munter. 

— (Dreifach geprellt.) Vor Kurzem wurde in England 
bei einem Juwelier ein raffinirter Gaunerſtreich ausgeführt, der 
ſeinesgleichen in der Geſchichte von Betrügereien ſuchen dürfte. 
Zu einem der erſten Juweliere Londons kam ein franzöſiſcher Ge- 
neral, die Bruſt reich mit Orden geſchmückt, den rechten Arm in 
einer ſchwarzſeidenen Binde tragend, und legte dem Juwelier eine 
Zeichnung zu einer koſtbaren Broche nebſt Ohrgehängen und einem 
Armbande vor, genau angebend das Gewicht die Reinheit und die 
Farbe der Steine, die dazu verwendet werden ſollten. Endlich den 
Koſtenpreis berührend, erfuhr er von dem Juwelier, daß letzterer 
den Schmuck mit Rückſicht auf die oben geſtellten Bedingungen 
nicht unter 3000 Pfund Sterling herzuſtellen vermöge. Der 


General wurde endlich noch mit dem Preiſe einverſtanden und gab 


eine Hundertpfund⸗Nole als vorläufige Anzahlung. In pier Wochen 


jenigen Theil der Monarchie, in welchen die, | ſollte aber der Schmuck fertig ſein. Nach Verlauf disſer Zeit 
ung der Elementarſchuler geſetzlich nicht den Fel chen erſchlen richtig der General Vormittags in Begleitung eines reich 
Gemeinden obliegt, den Stadt- u e mit Gold betreßten Bedienten, und frug, 

5 Nachdem ihm dieſe Frage von dem Juwelier 5 

1 er den Schmuck in Augenſchein nahm, lobte er die Arbeit und die 
N Pracht der Steine, bat den Juwelier, ihm die Gegenſtände einzu⸗ 
packen und zog eine Geldtaſche hervor. 
en tſchuldigte er ſich bei dem Juwelier, aus Verfehen die unrechte 
Taſche 
vermöge ſeines 
zu führen vermöge, 
Generalin diktiren werde, 
welier Feder, Papier und Dinte. Der General diktirte: „Liebe Gat⸗ 
tin! Sei fo gut, da ich eben ein brillantes Geſchäft gemacht, mir 
1000 L. durch den Bedienten ſogleich zu ſchicken. Dein dich lieben 
der Gatte.“ Der Juwelier fragte: „Welchen Namen darf ich un⸗ 
terzeichnen?“ — „Iſt keiner nothwendig“, antwortete der General. 
„So, Jacques“, ſagte er zu dem in der Entfernung ehrerbietigſt fteben- 
den Diener, „nimm das Paket, fahre eilends zu meiner Frau ins Ho⸗ 
tel und komme gleich mit dem Gelde, das Dir ſelbe geben wird, ich 
bleibe indeß hier.“ Es verging beinahe eine Glockenſtunde, der Gene 
ral wird unruhig und ſchimpft über die Saumſeligkeit ſeines Dieners 
Endlich bittet ihn der Juwelier ſelbſt, er ſolle nur nach dem Die- 
ner ſehen, wenn er vielleicht einen Fiaker wünſche, ſolle der Herr 
General nur befehlen. 
lier beſtellt, und der General fährt unter fortwährendem Schim⸗ 
pfen auf ſeinen Diener weg. 
weder General noch Diener. 
aus dem Geſchäfte in ſeine Wohnung heimging, wurde von ſeiner 
Frau mit der Frage überraſcht, „was er 
gemacht habe?“ 
ſeiner Gattin und erfährt zu ſeinem Schrecken, daß Vormittags 
ein reich bordirter Bedienter ein Schreiben überbracht habe, wel- 
ches ſie von der Hand ihres Mannes herrührend erkannte, 
deshalb habe auch ſie die in dem Briefe verlangten 1000 Pfr. 
Sterling in Banknoten ohne Argwohn ausgefolgt. 
ſich den Schrecken der beiden Ehegatten denken, ſie ſtanden eine 
Weile wie erſtarrt da; doch bald raffte der Juwelier ſich auf und 
eilte zitternden Fußes in das Hotel, wo der Herr General wohnen 
ſollte; dart aber erfuhr er, daß dieſer bereits ſeit mehreren Stun“ 
den ſich mit ſeinen Leuten aus dem Staube gemacht habe. 
Juwelier grrieth begreiflicherweiſe faſt in Verzweiflung. Am höch⸗ 
ſten ſteigerte ſich aber ſein Aerger, als am andern Morgen noch 
der Fiaker zu ihm kam und die Fahlt bezahlt verlangte, die er 
geſtern auf ſeine Aufforderung mit dem General gemacht, da letz“ 
terer bei einem Durchhauſe abſtieg und nicht wieder kam, während 
der Flaker 8 Stunden vergebens wartete, wofür 1 L. ihm gebühre. 


der Donaufürſtenthümer-Konferenz abgehalten worden. 


Kaiſer hat heute den Baron Saillard 


ob der Schmuck fertig ſei. 
bejaht wurde und 


Nach Oeffnung derſelben 


zu ſich geſteckt zu haben, und erjuchte, da er, der General, 
ſeit dem Krimkriege gelähmten Armes die Feder nicht 
ihm ein paar Zeilen, die er an ſeine Frau, die 
zu ſchreiben. Bereitwilligſt nahm der Ju- 


Richtig wird ein Fiaker von dem Juwe⸗ 


Der Nachmittag vergeht, es kommt 
Der Juwelier, welcher mittlerweile 


für ein brillantes Geſchäft 
Stutzend verlangt er weitere Aufklärung von 


Man kann 


Der 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 4. April, Nachmittags. Heute iſt die vierte Sttzung 


Der „France“ zufolge wird der bisherige mexikaniſche Geſandte 

am Tuilerienhofe Joſé Hidalgo durch Almonte erſetzt werden. Der 
empfangen. 

Petersburg, 5. April, Morgens. Das heutige „Jour 
nal de St. Pelersbourg“ veröffentlicht ein hiſtoriſches Reſum 
und die amtlichen Dokumente in der Donaufürſtenthümerfrage 
und weiſt nach, daß die ruſſiſche Regierung in der Zeit vom 
Jahre 1856 bis zum Jahre 1864 ſtets auf die Befragung der 
Wünſche der moldau - walachiſchen Nation beftanden, und daß Nr 
für die Union beider geſtimmt habe, jo. lange die Inkonvenienzen 
für das Wohlergehen der Fürſtenthümer nicht durch die Erfahrung 
erwieſen waren. 


Schiffsberichte. Ä 
Swinemünde, 4. April, Nachmittags. Augekommene Schiffe? 
Themis, Greve von Bremen; Union, Molkenduhr von Kiel; Diedericus, 
Mehrkens; Johanna, Jürgens von Rendsburg; Frederik n. Anne, Madſen 
von Faaborg; Schwalbe, Janſen von Middlesbro; Margaret, Jones von 
Portmadoc; Satisfaktion, Böttcher von Newkaſtle; Aung Kriſtine, Bager 
von Fleusburg; Molly Bava, Griffiths von Portmadoe; Medeg (SD. 
Hanſen von Amſterdam; Orvador, Olfen von Hartlepool; Bloſſom, Chaſtan 
von 5 Davids; Matador, Kühl von Newkaſtle; letzte 3 löſchen in Swiue“ 
münde. E \ 


oe — 


Börfen:Berichte. 

Berlin, 5. April. Weizen Heiner Handel. Roggen⸗Termine unter” 
lagen heute ſtarken Schwankungen. In der erſten Börſenhälfte fand au 
weichenden Preifen ein reges Geſchäft Statt, wozu die größeren Stine’ 
gungen Veranlaſſung gaben. Für die ſpäteren Sichten war das Angebe 
nicht fo dringend und hat ſich der Report neuerdings vergrößert. Nach 
einer beſſeren Aufnahme der gekündigten Partien befeſtigte fich die Stim 
mung weſentlich und zogen Preiſe vom niedrigſten Standpunkt ½ per Dipl 
an. Gek. 92,000 Ctr. Hafer loco weniger dringend offerirt. Termine 
matter. Gek. 4800 Ctr. 

Rüböl ging heute zu wenig veränderten Preiſen um. Die Stimmung 
ermattete ſchließlich und konnte man etwas billiger ankommen. Spiritus 
anfangs gedrückt und billiger käuflich, befeſtigte ſich gleichfalls wie Roggen 
und legte man wieder / 4 höhere Preife an. Gek. 380,000 Quart. 

Weizen loco 46 714 E, nach Qualität, fein gelb. uckerm. 70%, „IM 
frei Mühle bez., Lieferung pr. 2000 Pfd. pr. Mai⸗Juni 59 %., pr. Jun 
Juli 60% t bez., pr. Juli⸗Auguſt 61 % Br. 

Roggen loco 83 Sapfd. 45%, % ab Kahn bez., 82—83pfd. 455 
½ & ab Bahn bez., April und Frühjahr 43%, 42 ½, 42% A be 
Diai-Juni 44%, , 45%, 45 4 bez., Juni⸗Juli 46, 45 ½, 40 ½% % 
bez. u. Br., 46 Gb., Juli-Auguſt 46, 45%, 46 „ bez. u. Gb., ½ Bi. 
September⸗Oktober 45 ½, / 3 bez. 

ein 3 Ve S. 30 ns Pfd. a 

afer loco 23—2 1 April u. Frühjahr 26 ½, „ bez., Dial’ 
5 in 2 26%, 3 bez., Juni⸗Juli 2 S bez. u. Gr. Ju Ang 

„26% e bez. f 

Erbſen, Kochwaare 54—60 %, Futterwaare 46—52 97 

Ruüböl loco 16 ½ 4 Br., April 16% % Br., April⸗Mai 16 ½% 
152½, % bez., Mai⸗Juni 15½, 15% bez., September-Oktober 12 12, 
12 9%. bez. 4 

Leinöl loco 15 . 

Spiritus loco ohne Faß 14%, % bez., April und April⸗Mai 14, 
1½% , bez, u. Br. 9 % Gb., Mai- Juni 14%, % & bez, , 
u. Gd., Juni-Juli 144½, 15 % bez., Br. u. Gd., Zuli-Auguft 10%, 5 
Ru ve, Auguft-September 15%; ½ Aa bez., Septbr.⸗Oktober 151% 
512 ez. : 

} amburg, 5. April. Weizen ziemlich unverändert, April⸗Mai 104 
, Mai-Juui 105% , Juni⸗ Juli 108 %, Juli-Auguſt 109% 2 
September-Dftober 100 % Meggen ſchwach behauptet, April-Mai aa 
73 bez., Mai» Juni 74 bey, Juni: Juli 74, ‚ber, Juli-Auguſt 77% bes 
Rüböl matt, Mai 33 Ml., Oktober 25 Ml. 14 255 3 il 

Breslau, 5. April. Spiritus Tralles 13. Weizen Ane 
55. Roggen April 42, do. Juli⸗Auguſt Rüböl April 15 ¼½2. Napp 
April 185, Zink ſtill. 


Berliner Bere vom 5. April 1800. 
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Sete el mit Hrn. Kfm. Friedr. Poll (Bromberg 


Cboren: Ein Sohn: Hrn. Neſemann (Stettin). — 

Seite Tochter: Hrn. Carl Schmalfeldt (Stralſund). 
80 orben; Tochter Anna [14 J.] des rn. Granſow 
g dew⸗ Stettin). — Apothekerlehrling Eugen Cavalier 
— (Grimmen). — Frau Wittwe Saniter geborne 
(Stent (76 J.] (Ribnſtz). — Frl. Emilie Venter 
and). — Hr. Coiffeur Fr. Hertel (Stralſund). 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 
Fa el füngen zur I ud 8 en 
idee Met gen Babe „hen e April 
für Schüler unter 12 Jahren, a e anı ante 

Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich Montag, 
den 9. April, Morgens 9 Uhr, in das Lokal der Vorſchule 
zur Aufnahme zu bringen. 


Oberwiekſtraſte von der Mühlenbergſtraße bis 
Oberwiek Nr. 68 vom 5. bis 7. d. Mts. für 
Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 
Stettin, den 4. April 1866. i 
Königliche Polizei-Direftion: 


V. Warnstedt. 


Oberſchleſiſche, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Mit höherer Genehmigung wird fortan der Transport 
von Solaröl, ohne die in den ele e Beſtimmun⸗ 
en des Betriebs-Reglements der Staats- und unter Staats⸗ 

erwaltung ſtehenden Eiſenbahnen (Seite 25, § 3 II. 4) 
für die übrigen Hydrokarbüren vorgeſchriebenen Beſchrän⸗ 
kungen, zugelaſſen. 

reslau, den 26. März 1866. 


Kleinsorge- Königliche Direktion der Ober: 
Schulanzeige. ſchleſiſchen Eiſenbahn. 


N Der Sommerkurſus meiner höheren Knabeuſchule 
= Vorbereitung für Tertia beginnt am 10. April c., 
ud können wiederum einige Knaben von 6—14 Jahren 
aufgenommen werden. 


dbenmeldungen werden gr. Domſtraße Nr. 19, 1 Tr. h. 
en. 


Metzmacher. 


0 Der neue Turſus in dem mit der Eliſabethſchule ver⸗ 
Naldenen Seminar für Lehrerinnen beginnt am 9. April. 
ahere Auskunft ertheilt 
O. Bischoff. 
Rektor der Eliſabethſchule. 


Stadtſchule in Grabow. 
9 Die schulpflichtigen Kinder werden am Montag, den 
f April c., Morgens 8 Uhr in die hieſige Stadt⸗ 
le aufgenommen. 
Baars. 


Sehul⸗Anzeige. 
Alder neue Curſus beginnt am 9. April er. Gefällige 
umeldungen erbitte ich Gießereiſtr. 4, in der Nähe des 


Cbauſſeehauſes. 
rabow. Leontine Hilliger. 


Unſere Schule befindet ſich 
Anh Louiſenſtraße Nr. 12, 
id nehmen Anmeldungen bis zum 10. d. Mis entgegen 
Geſchwiſter Krüger. 


Staͤdtiſche höhere Töchterſchule. 
ab ie Aufnahme neuer Schülerinnen geſchieht am Sonn 
bernd, den 7. April, mm 9 Uhr im Schulbanſe. Von 
nen, die alsdann nicht erſcheinen, werde ich annehmen, 


Wekanntmachung. 


Poſt⸗Dampfſchiff-Fahrten zwiſchen 
Stralſund und Malm 


Vom zweiten April d. J. ab werden die wöchentlich 
zweimaligen Fahrten zwiſchen Stralſund und Mal moe 
durch das Preußilche Poſtdampfſchiff Pomerania 
unterhalten. 8 

Die Abfertigung des Poſt⸗Dampfſchiffs findet bis auf 
Weiteres an folgenden Tagen ſtatt: 

aus Stralſund 
jeden Montag und Freitag 3 Uhr Nachmittags, 


aus Malmoe 

jeden Mittwoch und Sonnabend 4 Uhr Nachmittags. 

Reiſende, welche am Montag und abet von Berlin 
um 8 Uhr 45 Min. Morgens per Eiſenbahnzug über An⸗ 
germünde nach Stralſund ſich begeben, erreichen 
fahrplanmäßig in Stralſund den Anſchluß an das 
Poſt⸗Dampfſchiff nach Malmoe; dieſelben können vom 
Bahnhofe in Stralſund direkt nach dem Schiffe mittelſt 
des für dieſen Zweck bereitſtehenden Poſt-Omnibus fahren. 

Vom 1. Mai c. ab werden die Poſtdampffchiff⸗Fahrten 
zwiſchen Preußen und Schweden wieder einen täglichen 
Gang annehmen und bleibt weitere Bekanntmachung hier- 
über vorbehalten. 

Berlin, den 29. März 1866. 
General-Poſt-Amt. 


b V. Philipaborn. 
Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 


in Neu⸗Torney, Turnerſtraße Nr. 8, 
enipfiehlt ſich zur prompten Beſorgung jeder Art Wäſche. 


dab ihre Anmeldung zurückgezogen iſt. Glagau. 11 F n 
Schulanzeige. 


19028 Sonumer - Semefter meiner Schule beginnt am 
im April. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
, Schullokal, kl. Domſtraße 21, Vormittags von 10— 


Uhr bereit. ww. ger. 
Höhere Töchterſchule, 


Roßmarktſtr. Nr. 8. 
1 Judas Sommerſemeſter beginnt am 10. April. Zur 
8 nahme neuer Schülerinnen bin ich bis dahin in den 
ormittagsſtunden bereit. Dr. Draeger. 


Höhere Töchterfchule, 
große Wollweberſtraße Nr. 55. 


u neue Semeſter beginnt Dienſtag, den 10. April, 

— 3 Uhr. Zur Annahme von Anmeldungen bin ich in 

8 Morgenſlünden von 10 bis 12 Uhr in meiner Woh 
3, — — Nr. 19, bereit. Dani 

neu aufgen i wer on 

tag, den 9. 90 ommenen Schülerinnen werden N 


pril, 9 * i n l. kal vüft. * 
e 


2 na: N \ 4,0? 
Stettiner Reunbahn 1866. 
Die zum 13. April c., Morgens 10 Uhr, an⸗ 
beraumte Geueral-Verſammlung wird nicht im 
Landhauſe, ſondern 
„im Hotel de Prusse“ 


abgehalten werden. 
Stettin, den 5. April 1866. 


Direktorium des Vereins für Pferdezucht 
und Pferderennen. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Monatsverſammlung: 
Montag, den 9. April e., 
Abends 7½ Uhr, 
im „Hotel drei Kronen“. 
Der Vorſtand. 


Die im Bauviertel II der hieſigen Neuſtadt belegenen, 

der Stadt Stettin gehörenden beiden Wa Ei 

Nr. 1 an der Eliſabethſtraße, mit 50 Fu ßenfronte 
und 7380 Quadratfuß Fläche, und. 

Nr. 5 an der Wilhelmſtraße mit 67%, Fuß Straßenfronte 
und 8107 Quadratfuß Fläche, 

ſollen: 

Montag, den 9. April d. J., Morgens 11 ¼ Uhr, 

im Magiſtratsſeſſionsſaale des hieſigen Rath⸗ 

hauſes, öffentlich meiſtbietend, 

vor ven Stabtrathe Herrn Hempel, als Magiſtrats⸗ 

Kommiſſarius verkauft werden. 

Käufer werden mit dem Bemerken eingeladen: 

1. daß die Taxe oder das Minimum des Verkaufs⸗ 
preiſes für Bauſtelle Nr. 1: 1 Thlr. pro Qua⸗ 
dratfuß, für Bauſtelle Nr. 5 dagegen 25 Sgr. 
pro Quadratfuß beträgt; 

2. daß / der Kaufgelder vor der Uebergabe baar 
bezahlt werden müſſen; : 3 

3. daß die übrigen 5% der Kaufgelder Hypothelarifh zur 
erſten Stelle und gegen 5 Prozent Zinſen, bei 
prompter Verzinſung 5 Jahre lang ungekündigt 
ſtehen bleiben können, und 

4. daß die Straßenfronte der Bauſtelle Nr. 1 ſchon 
im Jahre 1866 mit mindeſtens 3 Stockwerke 
hohen Gebäuden beſetzt, die von Nr. 5 dagegen 
iunerhalb 2 Jahren nach ertheiltem Zuſchlage 
mit Gebäuden bebaut oder mit einer feſten Bewäh⸗ 
rung von Stein oder Eiſen begrenzt werden muß. 

Stettin, den 20. Februar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Müdchenherberge Erneſtinenhof. 


Nachdem die Einſammlung der Beiträge, welche uns zur 
Begründung einer Mädchenherberge bewilligt worden ſind, 
ihren Abſchluß gefunden hat, ſagen wir allen freundlichen 
Gebern unſern innigſten Dank. Sollten aus Verſehen 
unſre Liſten irgend Jemanden nicht vorgelegt worden ſein, 
ſo bitten wir das zu entſchuldigen und etwanige uns zu⸗ 

edachte Gaben unſerm Kaffiver Herrn P. Wolfram, 
Neanenfirafe 20. gütigſt zuſtellen zu wollen. 2 

In den zum Theil ſo reichen Gaben dürfen wir eine 
thatfächliche Anerkennung der Zwecke, welche die Anſtalt 
verfolgt, bei unſern Mitbürgern ohne Zweifel finden; und 
wir haben uns dies gerne einen Antrieb ſein laſſen, mit 
dem angefangenen Werke rüſtig vorzugehen, wenn auch 
manche Schwierigkeiten noch zu heben bleiben. — 

Daß hin und wieder unſre Beſtrebungen mit Vorur⸗ 
theil angeſehen werden, bedauern wir ſehr; doch find wir 
der feſten Ueberzeugung, daß ſich dieſelben von ſelbſt ent⸗ 
kräften werden, je mehr die Auſtalt mit Gottes Hülfe ihre 
Wirlſamkeit entfalten wird. Das wir aus keinem andern 
Intere ſſe handelu, als das allgemeine Wohl der Herr⸗ 
ſchaften und der Dienſtboten zu fördern, bedarf doch keiner 
Verſicherung. 

Das unterzeichnete Comité glaubt auch aus dieſem 
Grunde mit der Eröffnung der Anſtalt nicht länger zögern 
zu dürfen. Wir gedenken dieſelbe am nächſten Soun⸗ 
tag, den 8. d. M., Nachmittags 1,4 Uhr ein: 
zuweihen, und laden hierzu alle Freunde und Gönner 
der Anſtalt herzlichſt ein. 

Stettin, den 5. April 1866. 


Das Komité der Mädchen⸗Herberge 
„Erneſtinenhof“ bei Stettin. 


Ilandels- schule Stettin. 


Aufnahme finden Kuaben vom v. 14. Jahre ab zur 
Vorbereitung ie Handel, Gewerbe oder Landwirthſchaft. 
Lehrgegeuſt.: Schulwiſſenſch., Sprachen u. Handels⸗Wiſſen⸗ 
ſchaften in täglich 4 bis 5 Lehrſtunden und vou 3 Lehrern 
geleitet. Aumeldungen bis zum 12. d. M. beim 

Vorſteher der Anſtalt 
S. Löwimsohn, Königsſtraße 6, 3 Tr. 


— 


H. ENGLERS- 
ANNONCEN BUREAU 


in LEIPZIG Ritterstrasse 45 (im Gambriuus) 
empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten 
jeder Art in die Leitungen 
aller Länder. 
Hauptvortheilebeidendurchmichver- 
mittelten Inseraten sind: Ersparung an 
Kosten und Correspondenz, da ich nur die 
Originalinsertionspreise ohne Portoberechnung 
ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden 
Inseraten-Aufträge durch directe Postversen- 
dung, sowie Zusammenstellung der Beträge 
auf einer einzigen Nota unter Einhändiguns 
sümmtlicher Belege. Ausserdem bin ich bei 
grosseren Aufträgen, namentlich bei ofterer 
Wiederholung in den Stand gesetzt, einen an- 
gemessenen Rabalt zu gewähren. 
Uebersetzungen in allen Sprachen werden 
correct ausgeführt, Allen mir ertheilten Auf- 
trügen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit 
und Diseretion. zugewendet. 
Mein neuester und vollständigster Zeitungskatalog 


mit Insertionspreisen steht auf franco Verlangen 
gratis und franco zu Diensten. 


Die in den hieſigen Schulen eingeführten 
Bücher, Lexika u. Alte 
ſind dauerhaft gebunden zu den billigſten 
Preiſen vorräthig. 

Gleichzeitig empfehle: 
Reißzeuge, Reißbretter, Reiß⸗ 
fchienen, Faberkaſten, Schul: 

mappen, Federkaſten, 

Schreib⸗ und Zeichenhücher 
mit gutem Patentpapier, ſowie alle a 

Schreih⸗ und Zeichen materialien 
in beſter Waare zu den billigſten Preiſen. 

RB. Schauer. 
Breiteſtraße Nr. 12. 
Dachlatten, 1 
g e d 
Sopha, 2 alte Großſtühle, 2 Bettſchirme find billig 


zu verkaufen Schulzenſtraße Nr. 3. — Alte 
Sopha werden in Zahlung angenommen. 


„Von Montag, den 9. d. M., werde ich 
im Hötel de Prusse, Louiſenſtraße, mit 
dem Verkauf meiner geräucherten Fleiſch 
waaren anfangen, welches ich hierdurch 
einem hochgeehrten Publikum Stettins ganz 
ergebenſt anzeige. 1 7950 D 
Wilhelm Brendel aus Cöslin. 


9 * 0 * N * 
Beachtenswerth für die Herren Brenncrei-Beſitzer. 
Wir Cudes⸗Unterſchriebenen zeigen hiermit an, daß wir ſeit 30 Jahren in unjere 
renn⸗Apparat benutzt haben, und auf demſelben vor 
der Getreidemaiſche, welche zur Hefenfabrikation eingemaiſcht wurde, nur immer 9 ½ bie) 
9% Prozent Spiritus von 1 Pfund Roggenſchrot Begogen haben. 

Da wir jetzt Jeder in unſerer Brennerei hier 
Majorowitz neu construlrten Colonnen-Apparat aufgeſtellt, jo können 
wir denſelben nur der Wahrheit gemäß jedem Brennerei⸗Beſitzer auf das Angelegentlichſte 
empfehlen, der Apparat brennt aus derſelben Qualität Maiſche von 1 Pfund Roggenſchrool 
10% bis 11 Prozent, mithin von jedem Pfund 1¼ Prozent Spiritus mehr, als anf dem 


Gelreide-Brennerei den Piſtorius'ſchen 


n Stettin einen von Herrn Otto 


Piſtorius'ſchen Apparat, auch arbeitet der neue Apparat bedeutend ſchneller, liefert einen reiner 


ſtarken Spiritus, und ſparen wir bedeutend an Brennmaterial. 

Nachdem wir nun die Erfahrung gemacht, daß ein Piſtorius'ſcher Apparat weniger 
Ausbeute giebt, und bedeutend langſamer arbeitet, jo würde daſſelbe Verhältniß auch bei ven 
Kartoffel⸗Brennereien ſtattfinden, und wäre hiernach der neu conſtruirte Apparat von Herrn 
Majorowitz, welcher in der 1865er landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Stettin 


tto 


prämiirt iſt, auch wohl zu dem Kartoffel⸗Brennereibetrieb zu empfehlen. 


Stettin, im April 1866. 
H. Radloff, 
Brennerei⸗Beſitzer, Oberwiek 22. 


Eduard Rohloff, 
Brennerei⸗Beſitzer, Oberwiek 70. 


F. Sellin, 


Ordres ertheilen zu wollen. 


Brennerei⸗Beſitzer, Oberwiek 28. 


Für die bevorſtehende Saiſon ſind die a 
Nouveautees E 
eugliſcher, franzöſiſcher u. niederländiſcher Stoffe 
bi mir vollſtändig eingetroffen, und da bei vorgerückterer Jahreszeit der 


Andrang in meinem Geſchäfte derartig iſt, daß ich meine 
nicht ſchnell genng bedienen kann, bitte ich mir gefälligſt frü 


Ki Kunden 
zeitig etwaige 


Emil Moritz. 


Zauber⸗Photographieen, 


ohne Vorkenntniſſe und ohne Apparate, mit einigen Tropfen Waſſers herzuſtellen, 


empfehlen en gros et en detail in Couverts 
elne zweite Sorte a 5 Sgr, ferner als neue P 


Verirſchrift a 2½ Sgr. 


u 6 Photographieen a 10 Sgr., 
ee mit Denkſprüchen und 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Patent⸗Waſſer⸗Filter 
aus der Fabrik plaſtiſcher Kohle in Berlin. 


Alleiniger Verkauf b 


Moll & Hügel. 


Das Neueſte 
in Shaws, Shlipsen, Cravatten etc., ſowie Einsteckkämme 
für Damen in reicher Auswahl; alle Sorten Bürften und Kämme; ſämmtliche 
Lederwaaren, als: Portemonnaies, Cigarren⸗ und Brieftaſchen ꝛe.; — Cigarren⸗ 
ſpitzen, Pfeifen in Meerſchaum, Bijouterien u. ſ. w., empfiehlt in nur guter Waare, 


zu hier am Platze ar 0 Preiſen 
Heinr. 


Lotterie⸗Luoſe x 


zur bevorſtehenden 


Hauptzie ung der vierten Klaſſe 


find für die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 

Preiſen: 

u. das ganze Loos in einer Nr. für 66 Thlr. 
F 
Viertel⸗Loos 16 
Achtel — 8 
V0 - 4 
al 5 „ * 

» Ya . 27417 
1 %o . eilt Sgr. 
alles auf gedruckten Antbei fcheinen 


zu baben 


Schuhſtr. 4, im Laden. 

"Fine Vübnerwognung in der Umgegend von Gtettin, 

ſur einen Schlächter oder Stellmacher paſſend, da ſolche 

am Orte fehlen, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres in der 

Exped. d. Bl. 

Die Pommerſche Obſtbaum⸗ und Gehölz ⸗ 
ſchule zu Radekow bei Tantow 


einpflehlt: 
8 © veredelte Rofen rem. in den ſchönſten Sorten 
zu Gruppen 12 S 


ppe tüd 3 Thlr. 
Landroſen, des gn. 25 » 
Schattenkirſchen. 12 2 
Gefülltblühende Kirſchen W 
Weiß und , Dorn, 12 Stück 2 Thlr. 12 Sgr. 
Zierſträucher, je nach Güte zu 13, 10, 7 und 5 Thlr. 
das Hundert. 
Fr Estingpflangen: 
Wilder Wein tüd — Thlr. 12 Sgr. 
Schlingroſen in 6— 10 Sort. 12 1 b 12 9 
Clematis niti cell 12 — 24 
* nitelba - . 12 20 
Caprifolium, verſchied. Sort. 11 1 
Wein (Isabella), ſchön und 
dauernd F 12 1 15 


Heckenpflanzen: 
Liguſter, 2—3jährig, et 1000 Stück 4 Thlr. 
2 2jährig, verpflanzt 1000 5 
Rufen, 2 rig, verpflanzt: 1000 3 
Erpbtergflanzen in beſten Sorten billigft. 


oltau, Mitte der Schuhſtraße 19—20. 


1 ſowohl gewöhnliche, als auch Blend⸗ 
Mauerſteine, ſteine efert bier und benachbarten 
Ortſchaften preiswerth. Julius Saalfeld, 

Louiſenſtraße 20. 


Neue Pianino’s 
find unter fünfjähriger Garantie billig zu verkaufen, und 
ein noch gut erhaltenes Pianino iſt für 110 Thlr. zu 
verkaufen. F. Huet, Schuhſtraße 4. 


Zu Gartenanlagen 
weiſt 
Zierſtrüucher, 
als: Goldregen, Götterbaum u. a., nach der Gärtner 
Gersonde in der Baumſchule vor dem Berliner Thore. 


1 neuer mahagoni Sophatiſch iſt ganz billig zu ver⸗ 
kaufen Louiſeuſtraße 12 bei Schnalle, Tiſchlermſtr. 


Ein kleiner Handwagen iſt billig zu verkaufen Roſen⸗ 


garten Nr. 72, ſehr paſſend für einen Bäcker. 


Rüdersdorfer Steinkalk, 


vom Dominium Fürſteuflagge, jederzeit ganz ſriſch ge⸗ 
brannt, in jeder beliebigen Quantität zu haben bei 


Rudolf Krohn, 
Comtoir: Handelshalle, 2 Treppen. 


Verſchiedene Fenſter, darunter zwei große gut erhaltene 
Stuben⸗ nebſt Doppelfenſter ſind bill. zu verkaufen. Roß⸗ 
marktſtraße Nr. 13, 1 Tr. 


Feuerſichere Dachpappe, 
Steinkohlentheer, Nägel, Asphalt, empfiehlt, und Über⸗ 
nimmt das Eindecken und on e die Fabrik 

on 
Schroeder & Schmerbauch. 

Eine vollſtängige Einrichtung zur Photographie ſoll billi 

verkauft . Bo? erfährt man gr. Laſtadie 16, 2 Tes 


Sahnenkäse, 
5 Stück 4 und 5 Sgr., 
Limburger Küfe, un 5 ess, 
isn Gebrüder Krappe, 
Dane Nr. 48, 


vis 
mr 


. 


ya . gt 


Eine große Auswahl Sopha's ſtehen billig zum 
Verkauf Schulſtraße Nr. 2, hinten parterre. 


S 


Verkauf von Torf, 


der ſonſt 2 Thlr. 10 Sgr., jetzt 1 Thlr. 25 Sgr. 
frei vor die Thür koſtet, welcher den Zartenthiner wei 
übertrifft, bei 


F. Kindermann, Silberwieſe. 
Comtoir: Kloſterſtraße 6. 


Zartenthiner Torf 1. Klaffe, 


ſehr groß und ſchwer, a 1000 2 Thlr. 15 Sgr. frei v. d. 


Thür, empfehle in ſehr ſchöner Qualität. 
Proben und Beſtellungen Papenſtraße 14. Basch. 


Maſchinen⸗Treibriemen, 
einfache, doppelte und dreidoppelte, aus ächt amerikaniſchem 
Büffelleder vorzüglich ſchön gearbeitet, Näh- und Schmier⸗ 
riemen, Nähriemen, Häute ꝛc. empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

Hermann Tiede, Stettin. 
Frauenſtraße 23. 


Chablonen, nur 1 Sgr. 
der Buchſtabe, zum Vorzeichnen der Wäſche. Jede 
Beſtellung von Chablonen in Kupfer u. Meſſing 
wird ſauber angefertigt von A. Schutz, Pelzerſtr. 28. 


mit 2 Buchſtaben und Heſt von 5 Sgr. 
Petschafte an, jede Gravirumg; wird . 


F. Knicks 
Damenſchuh⸗Fabrik, 


befindet ſich jetzt 
obere Schulzenstr. 40, 
re Herrn Vergolder L. Klich, 1 Treppe 
hoch. — 

Gleichzeitig empfehle ich mein vollſtändig aſſor⸗ 
tirtes Lager von Damenſchuhen und Stiefeln. 


a Er wohne jetzt = 
gr. Wollweberſtraße Nr. 47. 
Dr. Löwer. 
Comtoir und Wohnung 
v 


on 


S. Moses 
Frauenſtraße Nr. 46. 


Ich wohne von heute ab 
gr. Wollweberſtraße Nr. 13. 
O. Rogge, Zimmermeiſter. 


Comptoir 
von Gehr. Telschow 
Louiſenſtraße Nr. 12. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Die Tiſchlerei und Blaſe⸗ 
balg Fabrik von C. Bähr- 
nnamm befindet ſich vom 
1. April c. gr. Wollweberſtr. 
Nr. 2, was ich hiermit meinen 
werthen Kunden auzei e. 

C. Bührmann. 


— 
— 


2 Knaben finden bei einer Beamten Familie neben dem 
eigenen Sohne, welcher die Friedrich-Wilhelms⸗Schule be⸗ 
ſucht, freundl. u. bill. Penſion. Näh. Eliſabethſtr. 6a, 3 T. 1. 


Gr. Oderſtr. Nr. 22 
werden ſämmtliche Schuhmacherarbeiten für Herrren ſehr 
dauerhaft und billig angefertigt, auch ſind daſelbſt einige 
Paar verpaßte Herrenſtiefel, mit auch ohne Gummizug, 
A Paar für 2 Ther. 20 Sgr. zu verkaufen. 
Stiefel werden neu beſohlt und befleckt für 22½ Sgr. 


— 


Ye von Rohr werden angefer- 
Crinolinen tigt Wildemftr. 9, 4 Tr.. 
Schanufenſter, Rouleaux, Fahnen ꝛc. 


A 7 

Schilder, von den einfachſten bis zu den ele⸗ 

ganteſten, in jeder Malerei und Schrift, werden nach wie vor 

neben meinem Photographiſchen Geſchäft zu billigen Preiſen 

angefertigt, auch alte Oelgemälde wie neu aufgearbeitet. 
Dionisius Jacoby, Maler und Photograph, 

gr. Wollweberſtraße 13, d. Kön. Polizei⸗Direkt. gegenüber. 


Die Kunſt⸗ und Schön⸗ 
fürberei und Drutkerei 


von 
G. Bissendorf. 


in Grabow, Gieſſereiſtraße 37, 
hält ſich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen: 
Die Annahme für Stettin, Mittwochſtraße Nr. 1, 


part., ſowie in der Putzhandlung von L. Göde, Breite⸗ 
ſtraße 57 u. Grünhof, Pöligerftraße 5, bei A. Witte. 

Ju meinem Atelier werden ſämmtliche in mein Fach 
ſchlagende Arbeiten in Holz, Stein und Gyps, ſowie 
namentlich auch alle Arten antiker Möbel- und Schiffs⸗ 
banarbeiten, ferner Grabſteine ꝛc. kunſtgerecht und ſauber 


angefertigt. 5 i 
R. Wolff, Bildhauer. 
Pölitzerſtraße Nr. 10. 


Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
wird ſauber 


Breiteſtr. Nr. 59. 
Wäſche und billi geſtickt 
Frauenſtraße Nr. 


5, 1 Tr. 
:.. ͤ . re REN ER 
Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 
Kleidungsſtücken kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
&. Cohn, Roſengarten 67, 


Strnhnte werden gewaſchen, gefärbtu. moderniſtrt, 
Strohhüte ſowie jede en in und außer dem 
Haufe ſauber angefertigt, Schulzenſtr. 20, a. d. H. J., 1 Tr. 
N ath in Polizei⸗ und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 

in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen; Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Bittgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


— 27 
Strohhüte 
werden ſauber gewaſchen, gefärbt und moderniſirt 
L. Goede, Breiteſtr. 57. 


im photographiſchen Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 
alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
werden. 


konnen 


Die Conditorei in Grabow 
empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, ſo wie 
Bier, Porter und andere Getränke. 

Achtungsvoll 
Wittwe H. Schlei. 


Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 


N halte beſtens empfohlen. 


I. Siewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Devantier's Etablissement. 


In meinem neuen Lokale, dicht neben dem bisherigen 
(Stadtſeite.) 
Concert der Hauskapelle 
und Auftreten des Gejangs » Komiker Herrn 
Albert Müller. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2 Sgr. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglick fr. Holſt. Auſtern. 


Hotel garni von I. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
H. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute u. bie folgenden e 
Conzert und Geſangs⸗ 


der Damenkapelle Spindler aus Wien. 


1 


Wall-Brauerei. 
Kladderadatſch⸗Theater. 


Heute Freitag, zum zweiten Male: 
Der Trichinen⸗Doktor. 
„Hieranf: 5 
Es bleibt Frieden. 
Näheres die Zettel. Anfang 7½ Uhr. 
S. Richter, 


mechaniſcher Künſtler aus Berlin. 


STADTTHEATEHR 


in Stettin. 
Freitag, den 6. April 1866: 
Erſtes Auftreten der Frau Illenberger 
von der deutſchen Oper in Amſterdam 
Zum a Hrn. Illenberger: 
ie Jüdin. 
Große Oper in 5 Akten von Halevy. 
Recha: Frau Illenberger. 
Sonnabend, den 5. April 1866. 


Klein Geld. 


Poſſe mit Geſang u. Tanz in 3 Abtheilungen u. 6 Bildern 
von E. Pohl. — Muſik von Conradi. 


Vermiethungen. 


Bekanntmachung. 

Die im ehemals Kiekebuſch'ſchen Haufe, Pommerens- 
dorferſtraße 9, jetzt vom Gärtner Schallock ermiethete 
Wohnung, beſtehend aus 1 Stube, 1 Kammer und 1 Küche 
und Holzgelaß, ſoll vom 1. Mai d. J. anderweitig ver⸗ 
miethet werden. — Der Stadtrath Hempel, Parade 
platz 29, ertheilt Morgens bis gegen 10 Uhr nähere 
Auskunft. 


Andenſtr. 20 f. berrſch. Wohn. d. 4, Du. 6 Stuben mit 
Zubeh. z. 1. Juli z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Bergſtr. Nr. 2 iſt ein Handelskeller zum 1. Mai z. v. 
Krautmarkt 6 iſt eine Stube mit Möbel ſogl. zu verm. 
Heumarkt 10, 2 Tr., iſt eine Stube zu vermiethen. 
Kl. Oder⸗ und Fiſcherſtr. Ecke 13, 3 Tr., iſt 1 möbl. 
Stube ſogleich oder zum 1. Mai zu verm. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 


Auf dem Dominio Schmagerow wird ein Lehrling ger 
ſucht. — Näheres daſelbſt. 


Einen Lehrling für die Gärtnerei fuchen 
&ehrüder Stertzing, 
Gartenſtraße 2 u. kl. Domſtraße 21. 


Eine Mamſell und Mädchen für Alles empfiehlt Frau 
Holtz, gr. Wollweberſtraße 48, 1 Tr. links. 


orträge 


N 


